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Ein herzliches  

Grüß Gott! 

Vor kurzem erst ha-

ben wir die sym- 

bolischen Pforten des 

Heiligen Jahres 2025 

geschlossen. Ein Jahr 

lang durften wir unter 

dem weltweiten Mot-

to ǲPilger der Hoffnungǰ unterwegs 

sein. Wir haben in unseren Pfarreien 

der Stadtkirche Eichstätt innegehalten, 

gebetet und uns neu auf das beson-

nen, was uns als Christen trägt. 

Nun könnte man meinen: Das Thema 

ist ǲerledigtǰ, der Fokus wandert wei-

ter. Doch Hoffnung ist kein befristetes 

Projekt und kein Motto, das man mit 

dem Kalenderblatt abreißt. Es ist nicht 

so wie mit den Bildern auf unserem 

Titelbild und in unserem Pfarrbrief, die 

uns in Erinnerung schwelgen lassen. 

Sie erinnern an Menschen, die Hoff-

nung gebracht haben oder an Aktio-

 
nen, die für die Zukunft Hoffnung 

machen. Hoffnung darf für uns also 

noch viel mehr sein.  

 

Papst Franziskus hat uns dazu aufge-

rufen, die ǲFlamme der Hoffnung 

weiter anzufachenǰ. Gerade jetzt, wo 

der offizielle Rahmen des Jubiläums-

jahres geendet hat, beginnt die ei-

gentliche Aufgabe: Die Zuversicht, 

die wir in Gottesdiensten, Wallfahrten 

und Begegnungen erfahren haben, in 

unseren Alltag hineinzutragen. 

Das Jahr der Hoffnung ist vorbei, 

aber unsere Hoffnung bleibt. Sie 

bleibt, weil sie nicht an ein Datum 

gebunden ist, sondern an eine Per-

son: Jesus Christus. Er ist der Grund, 

warum wir auch in unsicheren Zeiten 

ǧ ob persönlich oder kirchenpolitisch 

ǧ mit ǲoffenem Geist und vertrauens-

vollem Herzenǰ in die Zukunft blicken 

können. 

Ich lade Sie ein, auch in diesem Jahr 

diese Hoffnung lebendig zu halten. 

Achten wir in unserer Stadt und un-

seren Gemeinden aufeinander, seien 

wir füreinander Lichtblicke und blei-

ben wir gemeinsam als ǲPilgerǰ auf 

dem Weg. 

Möge der Segen Gottes mit Ihnen 

sein und mit allen, die in der Hoff-

nung weitergehen und die Hoffnung 

weitertragen.  

Es grüßt Sie herzlich 

   Ihr Pfarrer  

        Domkapitular Michael Harrer 

 

 

Grußwort  
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Im Jahr 1711 wurde die Kirche 

umgestaltet. In diesem Zu-

sammenhang erhielt sie auch 

ihr neues Patrozinium ǲMaria 

Schneeǰ. Die Umgestaltung 

wurde von Hans Schönauer 

vorgenommen und verlieh 

dem Bau sein barockes Geprä-

ge. 

Das Patrozinium ǲMaria 

Schneeǰ ǧ auch ǲUnsere Liebe 

Frau vom Schneeǰ genannt ǧ ist eine 

volkstümliche Bezeichnung für das 

Marienfest zum Weihetag der römi-

schen Basilika Santa Maria Maggiore. 

Diese wurde am 5. August 432 ge-

weiht. Der Überlieferung zufolge 

geht das Patrozinium auf ein Schnee-

wunder im Jahr 358 zurück: Der Le-

gende nach erschien die Gottesmut-

ter einer vornehmen römischen Fa-

milie und versprach ihnen ein Zei-

chen, sofern zu ihren Ehren eine Kir-

che an jener Stelle errichtet werde, an 

der am 

n ä c h s t e n 

M o r g e n 

Schnee lie-

ge. Tat-

s ä c h l i c h 

habe es ǧ 

mitten im 

Hochsom-

mer ǧ auf 

dem Esqui- 
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Nachdem der Friedhof um den 

Eichstätter Dom zu klein geworden 

war, entschloss man sich im 16. Jahr-

hundert zur Anlage zweier neuer Be-

gräbnisstätten am westlichen und 

östlichen Rand der Stadt. So entstan-

den im Jahr 1535 gleichzeitig der 

Westen- und der Ostenfriedhof von 

Eichstätt. Beide Friedhöfe wurden 

jeweils mit einem eigenen Gottes-

haus ausgestattet. Auf dem Osten-

friedhof errichtete man noch im sel-

ben Jahr die damalige ǲAllerheiligen-

kapelleǰ, die als Friedhofskapelle 

diente. 

Während der Westenfriedhof mit der 

dortigen Kapelle St. Michael im 19. 

Jahrhundert aufgelassen wurde, ent-

wickelte sich der Ostenfriedhof zum 

zentralen Friedhof der Stadt, eine 

Funktion, die er bis heute innehat. 

Die dortige Kapelle blieb über die 

Jahrhunderte hinweg ein wichtiger 

geistlicher Ort für die Bevölkerung. 

 

Leben aus dem Glauben  
 

Aus der ǲAllerheiligenkapelleǰ wurde ǲMaria Schneeǰ 
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Leben aus dem Glauben  
 

linhügel geschneit. In Bayern tragen 

nach aktuellen Auflistungen rund 20 

Gotteshäuser das Patrozinium Maria 

Schnee, darunter auch die Friedhofska-

pelle in Eichstätt. 

An der Kirche Maria Schnee ist seit 

dem Jahr 1714 eine Bruderschaft an-

gesiedelt, die bis heute besteht. In ih-

rer Blütezeit zählte sie rund 140 Mit-

glieder, die im Mitgliederbuch ver-

zeichnet waren. Derzeit gehören ihr 

noch sieben Mitglieder an. Das geistli-

che Programm dieser Bruderschaft 

spiegelt sich eindrucksvoll im Decken-

gemälde der Kirche wider: Ein Rosen-

kranzherz symbolisiert die enge Ver-

bindung der Mitglieder untereinander 

sowie ihre besondere Verbundenheit 

mit der Gottesmutter.  

Betritt man den Kirchenraum von Ma-

ria Schnee, fallen einem sofort die 

zahlreichen Gedenksteine und Metall-

tafeln ins Auge. Sie zeugen von der 

langen Nutzung der Kapelle als Fried-

hofskirche und erinnern an Verstorbe-

ne vergangener Jahrhunderte. Die Me-

talltafeln wurden in Obereichstätt ge-

gossen und stellen ein bemerkenswer-
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tes Zeugnis regionaler Handwerkskunst 

dar. 

Zur wertvollen Ausstattung der Kirche 

gehören außerdem ein kunstvoll ver-

zierter Kelch sowie eine Monstranz mit 

einem Kreuzpartikel. Diese wurden der 

Kirche von Bischof Johann Friedrich 

Oesterreicher (1825ǧ1835) gestiftet. Bis 

zum Beginn der jüngsten Renovierung 

verwendete Prof. Dr. Alexius Bucher (Ǵ 

2023) diesen Kelch regelmäßig bei der 

Feier der Heiligen Messe in Maria 

Schnee. Es wäre sehr wünschenswert, 

wenn dieser Kelch auch nach der Res-

taurierung bei der Feier der Heiligen 

Messe wieder Verwendung finden wür-

de. 

Goswin Decker/Anselm Blumberg 
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Leben aus dem Glauben  
  

Wie kann Jesus bei seiner Himmel-

fahrt in den Himmel hochgehoben 

werden?  Diese Frage stellte der 8-

jährige Godpower. Ger-

ne antworte ich ihm.  

 

Lieber Godpower,  

es ist schon anderthalb 

Monate her, dass du 

mir diese Frage gestellt 

hast. Damals habe ich 

kurz geantwortet, wie 

es mir gerade in den 

Sinn kam. Nun habe ich 

länger nachgedacht 

und antworte dir auch 

etwas ausführlicher. 

Sehen wir uns die Situ-

ation etwas genauer an. In der Apos-

telgeschichte lesen wir, dass Jesus in 

den 40 Tagen nach seiner Auferste-

hung immer wieder seinen Aposteln 

begegnet ist. Als sich Jesus am 40. 

Tag von ihnen auf einem Berg verab-

schiedete, wussten sie, dass sie ihn 

nicht wieder auf dieser Erde sehen 

würden. Jesus hat ihnen nach seiner 

Auferstehung aber auch diesen schö-

nen Satz mitgegeben: ǲIch bin bei 

euch alle Tage, bis zum Ende der 

Welt.ǰ Jesus verlåsst also seine Apos-

tel nicht, sondern er ist ihnen weiter-

hin nahe, wenn sie zu ihm beten. 

In der Apostelgeschichte ist zu lesen: 

Jesus wurde vor den Augen seiner 

Apostel emporgehoben und eine 

Wolke nahm ihn auf. Danach konn-

ten die Apostel Jesus nicht mehr 

sehen. Sie schauten 

zum Himmel, aber er 

war nicht mehr da. 

Wenn Jesus etwas tut, 

dann sind seine Hand-

lungen immer auch 

Zeichen. Jesus will da-

mit etwas Besonderes 

zum Ausdruck brin-

gen. In diesem Fall  

wollte Jesus mit sei-

nem Weggang nach 

oben vielleicht sagen: 

Ich gehe jetzt in den 

Himmel, in das Reich 

meines Vaters. Im Himmel ist es 

ganz anders als auf dieser Erde. 

Denn im Himmel geschieht nur das, 

was meinem Vater gefällt und was 

er will. Im Himmel gibt es auch kei-

ne Sorgen wie hier auf dieser Erde, 

denn mein Vater sorgt für alle.  

Für uns klingt das komisch, dass 

Jesus auf einmal emporgehoben 

wurde und dann in einer Wolke ver-

schwand. Die Apostel verstanden 

zwar auch nicht alles, was da pas-

sierte, doch es fühlte sich damals für 

sie bestimmt ganz wunderbar an. 

Denn es heißt in der Bibel, dass sie 

sich sehr freuten. 

Schöne Grüße, Diakon Anselm 

Kinder fragen nach Gott  
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Leben aus dem Glauben  
 

Themen des Alpha -Kurses:  

 siehe S. 8 
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Alpha -Kurs ǧ den Grundlagen unseres Glaubens auf der Spur  

Grundkurs christlicher Erfahrung  

 

Leben aus dem Glauben  
  

Die Stadtkirche Eichstätt bietet in der 

Fastenzeit wieder einen Glaubenskurs 

an. Bei dem sechswöchigen Alpha-

Kurs geht es um grundlegende Fra-

gen des Christentums. 

Nachdem frühere Glaubenskurse 

überwiegend von Ehrenamtlichen der 

Pfarreien besucht wurden, will der 

Alpha-Kurs 2026 zudem auch Men-

schen zur Teilnahme ermuntern, die 

sich nicht so eng mit einer Pfarrge-

meinde verbunden fühlen, sich aber 

bewusst als Christen verstehen. 

Die Abende beginnen mit einem 

Abendessen, gefolgt von Glau-

bensimpulsen und Gesprächen in 

Kleingruppen. Referenten sind Dia-

kon Anselm Blumberg, die Religions-

lehrerin Maria Frey und der Theologe 

Konstantin  Kamp.  

Termine und Themen im Dompfarr-

heim St. Marien (jeweils mittwochs, 

19:00 bis 21:00 Uhr): 

25. Februar: Wer ist Jesus? 

4. März: Wozu starb Jesus? 

11. März: Wie kann ich sicher sein,  

      dass ich Christ bin?  

18. März: Warum und wie bete ich?  

25. März: Wie kann man die Bibel 

      lesen?  

1. April: Wie führt uns Gott?  

Ganztägig am Samstag, 28. März 

(10:00 - 18:00 Uhr):  Wer ist der Hei-

lige Geist? Was tut der Heilige Geist? 

Wie werde ich mit dem Heiligen 

Geist erfüllt? 

Eine Anmeldung ist wegen der Pla-

nung des Abendessens sehr willkom-

men, aber nicht zwingend notwen-

dig. 

Am Ursprung des christlichen An-

spruchs ǧ Wer ist Jesus Christus? 

 

 Wir alle tragen eine unstillbare 

Sehnsucht nach Glück und Erfüllung 

in uns. Wir Christen sagen: Der Ant-

wort auf diese Sehnsucht kann man 

begegnen, nämlich einem Men-

schen, der vor 2000 Jahren geboren 

wurde und von sich behauptet, Gott 

zu sein.  

Aber kann das sein? Wenn es sich 

wirklich so ereignet hätte, dann wäre 

dieser Mensch der einzige Weg zum F
o

to
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Leben aus dem Glauben  
 

Glück. Nicht weil alle anderen Wege 

falsch wären, sondern weil Gott die-

sen Weg selbst vorgezeichnet hätte. 

Diesen Anspruch Christi wollen wir 

aufrichtig prüfen.  

Dazu gibt es eine Reihe von Glau-

bensgesprächen, in denen wir be-

trachten, wie Jesus schrittweise seine 

Göttlichkeit hat erkennen lassen, und 

was Jesus von sich selbst sagt, um es 

dann mit unserer Erfahrung zu ver-

gleichen.  

Ort: Pfarrheim St. Marien,  

Pater-Philipp-Jeningen-Platz,  

Text: Am Ursprung des christlichen 

Anspruchs von Luigi Giussani, EOS 

Verlag 2011.  

Zu beziehen beim EOS-Verlag: QR-

Code scannen und bestellen. 

                                Dr. Martin Groos 

                       

                                  Aus unserer Stadtkirche  
    

Helfer der Dompfarrei und der Heiligen Familie trafen sich  
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Als Zeichen der Wert-

schätzung für ihr eh-

renamtliches Engage-

ment lud die Stadtkir-

che Eichstätt am 11. 

Oktober die Helferin-

nen und Helfer der 

Dompfarrei und der 

Pfarrei Heilige Familie 

zu einem Treffen ein.  

Der Abend begann 

mit einer Vorabend-

messe im Dom, die 

der Chor NovaCantica musikalisch 

gestaltete.  

Beim anschließenden geselligen Bei-

sammensein im Pfarrsaal St. Marien 

stärkten sich die Gäste bei einem 

Abendessen und ließen das vergan-

gene Jahr in einem Bilderrückblick 

von Michael Rinnagl Revue passie-

ren. Gekocht haben Philipp Eckstein, 

Hans Lang und Georg Schneider. 
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Aus unserer Stadtkirche  
 

Unser neuer Kaplan aus Ruanda mit Lederhose  

nenzulernen, vielfältige Erfahrungen 

zu sammeln und meine Glaubens-

kenntnisse sowie mein theologisches 

Wissen zu vertiefen. Im Jahr 2019 

absolvierte ich einen Magisterab-

schluss in der Theologie an der Kath. 

Universität Eichstätt-Ingolstadt. 
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Ich bin Félicien Hakizimana, Priester 

der Diözese Kibungo in Ruanda.  

Geboren wurde ich am 09. Februar 

1988 in Kibungo im Osten von Ru-

anda.  

Was meine Ausbildung betrifft: Ich 

war in Ruanda in der Grundschule 

in meinem Geburtsort, dann im 

Knabenseminar und danach habe 

ich einen Teil meiner Ausbildung 

im Priesterseminar in Ruanda ge-

macht, wo ich Philosophie und 

Theologie studierte. Während mei-

ner Ausbildung im Priesterseminar 

in Ruanda, sagte mir mein damali-

ger Heimatbischof, seine Eminenz 

Antoine Kardinal Kambanda, dass 

ich nach Deutschland gehen sollte, 

um mein Studium weiterzumachen. 

So bin ich 2013 nach Eichstätt ge-

kommen, um das Theologiestudi-

um weiterzumachen. Meine Moti-

vation war, eine andere Kultur ken-

                      

2íÙ WĉÎëÙ æĩĖ ÓÀĚ KÙúæÙĖġĖÙææÙĀ ˜ıːúː˝ˊ sëíúíēē 8Î÷ĚġÙíĀˋ KÀĀĚ ZÀĀç

ĥĀÓ GÙĆĖç zÎëĀÙíÓÙĖːsæÀĖĖÙĖ _ː KÀĖĖÙĖ ˜Ėː˝ ÌÙí ÓÙĖ +ÙçĖĩĠĥĀçː 

WÀēúÀĀ EÚúíÎíÙĀ KÀ÷íĸíÿÀĀÀ 
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Am 17.08.2019 wurde ich in meinem 

Heimatbistum Kibungo zum Priester 

geweiht. Nach meiner Priesterweihe 

diente ich 2 Jahre lang in einer Pfarrei 

meiner Diözese Kibungo als Kaplan. 

Hauptsächlich half ich dem Pfarrer in 

der Pastoral, war Ökonom und arbei-

tete eng zusammen mit Jugendlichen. 

2022 wurde ich wieder vom Kardinal 

Antoine Kambanda nach Deutschland 

geschickt, um die Studien im Kirchen-

recht in München zu machen. Seit-

dem habe ich in verschiedenen Pfar-

reien der Diözese Eichstätt ausgehol-

fen, ich habe in der Seelsorge der 

Pfarrei Gaimersheim und des Pfarrver-

bandes Buxheim-Eitensheim-

Tauberfeld mitgearbeitet und seit 

Mitte Oktober 2025 bin ich Kaplan im 

Pfarrverband Stadtkirche Eichstätt.  

Ich setze weiterhin meine Studien am 

kanonistischen Institut in München 

fort.   

Ich schätze die deutsche Kultur, ins-

besondere die bayerische, darunter 

Festlichkeiten, traditionelle Trachten 

wie Lederhose und Dirndl, Volksmu-

sik sowie die Bierkultur mit Biergär-

ten. Gerne be-

sitze ich und 

trage ich eine 

Lederhose. Mia 

san Mia. 

Als neuer Ka-

plan der Stadt-

kirche Eichstätt 

freue ich mich 

auf schöne Zei-

ten, tolle Be-

g e g n u n g e n 

und eine gute 

Zusammenar-

beit mit dem 

Pasto ra l team 

und den Gemeindemitgliedern. 

          Ihr Kaplan Félicien Hakizimana 

                       

Aus unserer Stadtkirche  
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Aus unserer Stadtkirche  
 

Domkapitular Kürzinger feierte seinen 70. Geburtstag  
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gerbüros unserer Diözese ist Rein-

hard Kürzinger ein begeisterter San-

tiago-Pilger und auch Radpilger. 

Passend dazu wurde der Text 

ǲFahrrad-Spiritualitåtǰ der franz÷si-

schen Schriftstelle-

rin und Mystikerin 

Madeleine Delbrêl 

in Abschnitten be-

trachtet. Glauben 

und Leben im Sinne 

des Evangeliums sei 

wie Fahrradfahren.  

    Maria Schneider/ 

     Michael Breiten- 

                     huber 

Seinen 70. Geburtstag feierte Dom-

kapitular Reinhard Kürzinger mit ei-

ner Dankmesse in der Schutzengel-

kirche. Der Festprediger und Fahr-

radfreund Stefan Weig OSFS verglich 

das Leben von Reinhard Kürzinger 

mit dem Santiago-Wallfahrerruf 

ǲUltreia, ultreia, e Suseia, Deus adi-

uva nosǰ (ǲWeiter, weiter, und hinauf, 

Gott helfe uns!ǰ).  

Kürzinger war erst eine Woche zuvor 

von einer Pilgerreise zu Marienwall-

fahrtsorten der iberischen Halbinsel 

zurückgekehrt. Dieser Gruß zog sich 

durch die Predigt und wurde immer 

wieder gesungen. Als Leiter des Pil-
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Aus unserer Stadtkirche  
 

24 Jubelpaare aus der Stadtkirche 

Eichstätt und sogar darüber hinaus 

haben am Sonntag, 9. November,  

in der Rebdorfer Kirche St. Johan-

nes der Täufer ihr Ehejubiläum mit 

einem Gottesdienst gefeiert. Von 

der Silberhochzeit (25 Jahre) bis 

zur Eisernen Hochzeit (65 Jahre) 

waren alle Jubiläen vertreten.  

Nach der Predigt von Stadtpfarrer 

Michael Harrer bekräftigten die 

Jubelpaare ihr Eheversprechen, 

24 Paare feierten in Rebdorf ihr Ehejubiläum  

einander zu lieben und sich die 

Treue zu halten, bis der Tod sie 

scheidet. Am Ende des Gottesdiens-

tes empfingen die 24 Jubelpaare  

einen Einzelsegen mit Handaufle-

gung durch Pfarrer Harrer und Dia-

kon Anselm Blumberg.  

Am Ende eines gemeinsamen Mitta-

gessens im Pfarrzentrum Rebdorf 

erhielt jedes Ehepaar ein Herz aus 

Eichenholz, um sich weiterhin ǲan 

die Liebe zu haltenǰ, so Harrer. 
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Trostgottesdienst für Trauernde im Willibaldschor  

Am Abend des 18. November ver-

sammelten sich Trauernde sowie 

deren Angehörige und Wegbeglei-

ter im Willibaldschor des Eichstätter 

Doms zu einem besonderen Trost-

gottesdienst. Gemeinsam mit Pfarr-

kurat Alfred Grimm und Diakon An-

selm Blumberg wurde in einer At-

mosphäre der Geborgenheit das 

schwere Erleben von Verlust und 

Abschied vor Gott gebracht. Ein be-

wegender Moment war die Gele-

genheit, die schmerzlich vermissten 

Verstorbenen ganz bewusst im Sym-

bol einer brennenden Kerze dem 

ǲGott des Lebensǰ anzuvertrauen. 
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Kinderbibeltag mit Luce und ihren Freunden  

Am Samstag, den 22. November, 

verwandelte sich das Pfarrheim St. 

Marien in eine lebendige Pilgersta-

tion: Über Stunden hinweg mach-

ten sich Kinder der 1. bis 6. Klassen 

beim Kinderbibeltag auf eine be-

sondere Pilgerfahrt. Zusammen 

mit der kleinen Pilgerfigur Luce, 

ihrem Hund und ihren Freunden 

machten sich die jungen Teilneh-

mer auf den Weg Richtung Rom, 

um die Bedeutung des Heiligen 

Jahres der Hoffnung (2025) zu ent-

decken. An verschiedenen Hoff-

nungs-Stationen wurde gesungen, 

gebastelt und gespielt. Dabei er-

fuhren die Kinder auf spielerische 

Weise, dass Gott sie auf all ihren 

Wegen auf Reisen oder im Alltag 

begleitet. Den krönenden Ab-

schluss bildete die gemeinsame 

Andacht im Eichstätter Dom. 

 

Aus unserer Stadtkirche  
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Aus unserer Stadtkirche  
 

Heiligabend in der Stadtkirche  

Am Nachmittag des Heiligen Abends 

2025 fand in der festlich geschmück-

ten Hl. -Kreuz-Kirche in Wintershof 

die traditionelle Kinderweihnacht 

statt. Bereits vor Beginn zeigte sich 

die große Resonanz: Alle Plätze in 

der Kirche waren restlos belegt, zahl-

reiche Familien waren gekommen, 

um gemeinsam die Weihnachtsbot-

schaft zu erleben. 

Ein besonderer Höhepunkt der An-

dacht war das liebevoll gestaltete 

Krippenspiel. Zahlreiche Kinder wirk-

ten mit großer Begeisterung mit und 

brachten die Weihnachtsgeschichte 

eindrucksvoll auf die Bühne.  

Mit viel Engagement und Geduld 

hatte Maria Eberle das Krippenspiel 

mit den Kindern einstudiert. Die jun-

gen Darstellerinnen und Darsteller 

begeisterten die Besucher mit ihrem 

Einsatz und sorgten für eine beson-

ders lebendige und herz-

liche Atmosphäre. 

Die Weihnachtsandacht 

wurde von Diakon Franz 

Heim zelebriert. In seiner 

Ansprache griff er das 

Geschehen des Krippen-

spiels auf und vermittelte 

die Botschaft von Weih-

nachten in sehr kindge-

rechter Weise. So gelang 

es ihm, die Bedeutung 

der Geburt Jesu anschaulich und 

verständlich zu machen und sowohl 

die Kinder als auch die Erwachsenen 

anzusprechen. 

Die Kinderweihnacht in der Hl.-

Kreuz-Kirche Wintershof war damit 

ein eindrucksvoller und berührender 

Auftakt zum Weihnachtsfest, der 

vielen Besuchern noch lange in 

schöner Erinnerung bleiben wird. 

Helmut Kundinger 

 

An Heiligabend zeigte eine große 

Kinderschar den Gläubigen in Pfünz  

die Weihnachtsgeschichte, wie sie 

vielleicht einer der Wirte in Bethle-

hem erlebt hatte: Nach einem ohne-

hin anstrengenden Tag raubt ihm in 

der Nacht allerhand Gesindel - An-

gefangen von einem bettelarmen 

Paar bis zu drei zweifelhaften Wei-

sen ǧ den Schlaf und erzählt ihm 
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wirre Geschichten von Stall und 

Stern. Bis er schließlich seine geliebte 

Nachtruhe aufgibt und in seinem 

Stall das Wunder der Geburt Jesu 

miterleben darf.   Dr. Johanna Zirm 

 

Den Abschluss unseres Kinderkir-

chenjahres in Rebdorf bildete unsere 

Kinderweihnacht mit Diakon Anselm 

Blumberg, die, wie auch in den letz-

ten Jahren, uns eine übervolle Kirche 

bescherte.  

Vor Beginn der Messe stimmte ein 

kleines Instrumentalensemble (Julia 

Lüke und Rebecca Bamberger auf 

der Flöte, Mathilda Fischer auf der 

Geige) in Gitarrenbegleitung von 

Michael Fischer mit drei melodischen 

Weihnachtsstücken die Besucher auf 

den Wortgottesdienst ein.  

In der Kinderweihnacht selbst hörten 

wir die Geschichte von den drei Wei-

sen aus dem Morgenland, die auf 

ihrer Reise zum neuen König ihren 

hellen Stern, den Wegweiser, verlo-

ren hatten, ihn aber dann mithilfe 

eines kleinen Kindes über dem Stall 

von Bethlehem wiederfanden. Erzählt 

wurde die Geschichte mithilfe von 

Bildern auf der großen Leinwand, 

sowie eines Krippenspiels, das von 

ca. 25 Kindern in den Wochen zuvor 

unter Anleitung von Julia Fischer und 

vÙÌÓĆĖæ 
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Gabriela Schöpfel einstudiert wurde. 

Die Kinder hatten außerdem die Lie-

der ǲIhr Kinderlein kommetǰ, ǲStern 

ýber Bethlehemǰ und ǲNun freut 

euch, ihr Christenǰ vorbereitet, die 

sie zwischen den Krippenspielszenen 

textsicher und rührend vortrugen.  

Im direkten Anschluss an die Kinder-

weihnacht wurde die neue Krippe 

mit dem Rebdorfer 

Christkind aufge-

stellt. Vasile Dancus 

hatte sie gefertigt, 

und Pfarrer Richard 

Hüttinger hatte die 

Herstellungskosten 

übernommen.  

Gabriela Schöpfel 

 

Unter dem Motto 

ǲHeiligabend al-

lein? Nix da!ǰ öff-

nete die Stadtkirche Eichstätt am 24. 

Dezember die Türen der Batzenstu-

be im Dompfarrheim . Die Einladung 

zur ǲWeihnachtsstube für Allein-

stehendeǰ wurde von einigen Gås-

ten dankbar angenommen. In der 

gemütlich hergerichteten Stube am 

Pater-Philipp-Jeningen-Platz ent-

stand bei weihnachtlicher Musik 
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schnell ein Gefühl von Gemeinschaft. 

Bei einer warmen Suppe, heißem 

Punsch, Tee und köstlichem Weih-

nachtsgebäck kamen Menschen un-

terschiedlichster Hintergründe unge-

zwungen ins Gespräch.  Auch ein 

Sockentheater wurde von einer Fami-

lie als Unterhaltungseinlage aufge-

führt.  

Anselm Blumberg 

330 Sternsinger aus der ganzen Diözese im Dom ausgesendet  
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Die Aktion Dreikönigssingen 2026 im 

Bistum Eichstätt wurde am 30. De-

zember mit einer Aussendungsfeier 

im Dom eröffnet. Rund 330 Sternsin-

gerinnen und Sternsinger und etwa 

70 Begleitpersonen feierten mit dem 

Ständigen Vertreter des Diözesanad-

ministrators, Michael Alberter, und 

Diözesanjugendpfarrer Sebastian 

Braun eine Messfeier. Die Sternsinger 

der Dompfarrei durften dabei in ihren 

Königsgewändern ministrieren. Auch 

Sternsingergruppen aus Rebdorf und 

Obereichstätt waren zur Feier ge-

kommen. Nach dem Gottesdienst 

führte ein Festzug durch die Altstadt  
F

o
to

: 
M

ic
h

a
e

l 
H

a
rr

e
r 



 Ausgabe 1/2026 | Ostern/Frühling 

 

| 19 

 

Aus unserer Stadtkirche  
 

 

 

 

F
o

to
s
: 
M

ic
h
a

e
l 
H

a
rr

e
r 

zum Rathaus und zum Residenzplatz, 

wo die Kinder von Oberbürgermeis-

ter Josef Grienberger bzw. Landrat 

Alexander Anetsberger empfangen 

wurden. Nach einem Mittagessen im 

Priesterseminar schloss sich dort ein 

Sternsingerfest mit vielen Workshops 

an. 
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Katholikenzahl der Stadtkirche:  

Dompfarrei insgesamt: 5190 

   davon Wintershof: 242,  

   Buchenhüll: 180 

Heilige Familie insgesamt: 1897 

   davon Landershofen: 807,  

   Pfünz: 293 

Rebdorf insgesamt: 1317 

   davon Wasserzell: 338 

Obereichstätt: 412 

Heilig Geist: 74 

Am Ende des Jahres 2025 schaut die 

Stadtkirche Eichstätt auf zahlreiche 

frohe und traurige Anlässe zurück.  

 

Ihre Statistik sieht folgendermaßen 

aus:  

73 Täuflinge,  

74 Kommunionkinder,  

53 Firmlinge,  

12 Brautpaare,  

76 Kirchenaustritte  

und 120 Verstorbene.  

Es gab 2025 auch zwei Rekonziliatio-

nen (Wiederaufnahme von ausgetre-

tenen Christen). 

Statistik 2025 der Stadtkirche Eichstätt  
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Die Sternsinger sammelten in der Stadtkirche mehr als 29.100 EUR  
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Die Sternsingerinnen und Sternsinger 

der Stadtkirche Eichstätt sammelten 

in der ersten Woche des Jahres 2026 

insgesamt 29.115,83 EUR. In diesem 

Betrag inbegriffen sind auch Zuwen-

dungen, die in den Tagen danach für 

die Sternsingeraktion eingegangen 

sind. Die gesamte Spende wurde an 

das Kindermissionswerk ǮDie Stern-

singerǬ in Aachen weitergeleitet.  

Die Sammelergebnisse im Einzelnen 

lauten: Eichstätt-Hl. Familie: 1181,00 

EUR; Landershofen: 2571,51 EUR; 

Pfünz: 1447,37 EUR; Rebdorf: 5308,55 

EUR; Wasserzell: 2020,00 EUR; Knaben-

realschule Rebdorf: 1033,64 EUR; O- 

bereichstätt: 1420,80 EUR; Dompfarrei 

mit St. Walburg: 10.882,94 EUR; Win-

tershof: 841,00 EUR; Buchenhüll: 

636,14 EUR; im Pfarrbüro der Stadtkir-

che abgegeben: 1772,88 EUR. Damit 

hat sich das Gesamtspendenaufkom-

men im Vergleich zum Vorjahr um 

1.750,00 EUR erhöht. Die diesjährige 

Sternsingeraktion unter dem Motto 

ǲSchule statt Fabrik ǧ Sternsingen ge-

gen Kinderarbeitǰ setzte sich fýr die 

Stärkung der Kinderrechte ein. 
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Spätschichten für Jugendliche in der Stadtkirche  
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Am 1. März finden die Pfarrgemein-

deratswahlen 2026 in verschiedenen 

Wahllokalen statt. Seit dem 6. Febru-

ar läuft die Online-Wahl, bis zum  

26. Februar. Die entsprechenden 

Wahlbenachrichtigungen wurden per 

Post an die Wahlberechtigten ver-

sandt. Ihre Zugangsdaten für die On-

line-Wahlplattform und Hinweise zur 

Durchführung der Wahl finden Sie 

auf Ihrer Wahlbenachrichtigung. Die-

ser können Sie ebenfalls die Örtlich-

keiten und Zeiten für die Stimmabga-

be im Wahllokal am 28. Februar oder 

1. März entnehmen. Eine Briefwahl ist 

nicht vorgesehen. 

Machen Sie bitte rege von der  

unkomplizierten Möglichkeit der 

Stimmabgabe mit dem PC oder dem 

Smartphone Gebrauch! Bei Fragen 

zur Online-Wahl können Sie sich ger-

ne an Ihr Pfarrbüro wenden.  

 

In Rebdorf stehen 12 Kandidaten zur 

Wahl und in Obereichstätt 5 Kandi-

daten. In diesen Wahlbezirken sind 

entsprechend 12 Stimmen bzw. 5 

Stimmen zu vergeben. 

Zusätzlich oder anstelle der aufge-

führten Kandidaten/Kandidatinnen 

können Sie noch weitere Personen 

nennen. Die von Ihnen zusätzlich 

genannten Personen müssen katho-

lisch sein. Sie müssen am Wahltag 

das 16. Lebensjahr vollendet haben, 

in den Pfarrgemeinden wohnen oder 

in ihr tätig sein. Die Personen müs-

sen eindeutig zu identifizieren sein. 

Pfarrgemeinderatswahlen 2026 ǧ online und im Wahllokal  
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Die Stadtkirche Eichstätt bittet alle 

Katholikinnen und Katholiken um 

rege Teilnahme an den Pfarrgemein-

deratswahlen, um durch dieses Zei-

chen der Zustimmung dem Gremium 

für die nächsten vier Jahre den Rü-

cken zu stärken. 

Die Dompfarrei und die Pfarrei 

Hl. Familie bilden einen gemein-

samen Pfarrgemeinderat . Die 

dort ansässigen Katholiken haben 

insgesamt maximal 18 Stimmen. Es 

stehen folgende 18 Kandidaten/

Kandidatinnen  zur Wahl: 

Decker, Mia      Dremel, Michael              Geyer, Roland  

Schülerin, 18 J.,    selbständig , 62 J.,        Polizeibeamter, 56 J., 

Ei-Buchenhüll             Ei-Landershofen                    Eichstätt 

Groos, Maria      Gruber, Bernhard                 Lang, Sonja 

Apothekerin, 67 J.,     Rentner, Schreiner, 66 J.,      Pfarrsekretärin, 56 J., 

Eichstätt      Eichstätt         Eichstätt 



 Ausgabe 1/2026 | Ostern/Frühling 

 

| 25 

 

Aus unserer Stadtkirche  

 

Lengenfelder, Claudia    Nikol, Richard            Pickl, Christine 

Lehrerin, 60 J.,     Dipl.-Sozialpädagoge, 66 J., Bürokauffrau, 46 J., 

Eichstätt                               Eichstätt                    Ei-Landershofen 

Pieronczyk, Miriam     Rinnagl, Michael   Roppelt, Manfred 

Krankenschwester, 45 J.,    Caritas-Einrichtungsleiter,  Schulleiter, 53 J., 

Eichstätt      55 J., Eichstätt   Eichstätt 

 

   Rußer-Strobel, 

   Thomas 

    Betriebswirt, 

    32 J., Ei-Landershofen 

 

      Schmidramsl, 

      Benjamin 

      Bankkaufmann, 

      39 J., Ei-Landersh. 



 

Eichstätter Pfarrbrief | Dom ǒ Heilige Familie ǒ Rebdorf ǒ Obereichstätt 26 |  
 

 

Weindl, Melanie       Weindl-Kamuf, Felicitas Ziegler, Jochen 

Sozialpädagogin, 29 J.,      Grundschullehrerin, 34 J., Großǧ und Einzelhan- 

Eichstätt                                 Ei-Landershofen  delskaufm., 58 J., Eichst. 

 

Zirm, Johanna 

Zahnärztin, 43 J., 

Walting-Pfünz 

 

 

 

Aus unserer Stadtkirche  
 

In Rebdorf  stehen folgende 12 Kandidaten/Kandidatinnen  zur Wahl (insg. 12 

Stimmen abzugeben): 

Bauch, Kristina      Bauch, Stilla   Dancus, Vasile 

Oberstudienrätin, 50 J.,     Schülerin, 17 J.,   Schreiner, 46 J., 

Ei-Wasserzell      Ei-Wasserzell   Ei-Rebdorf 
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Dannemann, Christian      Feil, Immanuel             Fischer, Evelin 

CAD-Modelleur, 27 J.,      Schüler, 18 J.,             Realschullehrerin i.R.,  

Ei-Rebdorf                           Ei-Rebdorf             71 J., Ei-Marienstein 

Dr. Jelinski, Olaf          Kois, Susanne      Schmid, Claudia 

Politikwissenschaftler,         Realschullehrerin,     PTA u. Heilpraktikerin, 

51 J., Eichstätt          44 J., Ei-Rebdorf     52 J., Ei-Rebdorf 

Solfrank, Anna        Wegele, Irmgard      Zech, Christian 

Lehrerin,         Bürokauffr. u. Hauswirt- Sozialpädagoge, 

38 J., Ei-Wasserzell        schafterin, 65 J., Marienst. 51 J., Ei-Rebdorf 
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In Obereichstätt stehen folgende 7 Kandidatinnen zur Wahl (insg. 7 Stimmen 

abzugeben). 

Betz, Daniela       Biedermann, Melanie  Heindl, Verena 

Verwaltungsangestellte,      Steuerǧ und Prüfungsass., Erzieherin, 

47 J., Dollnstein       35 J., Dollnstein   40 J., Dollnstein 

         

                                              Margraf, Christina 

         Sozialpädagogin, 

         32 J., Dollnstein 

           

         Vielwerth, Gabriele 

         Betreuerin im OG, 

         46 J., Dollnstein 

 

 

 

         Winhard, Gabriela 

         Erzieherin, 

         40 J., Dollnstein 

 

         Ziegelmeier, Martina 

         Realschullehrerin, 

         42 J., Dollnstein 
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Vom 6. bis zum 13. März 2026 bietet 

Pfarrkurat Alfred Grimm Exerzitien 

im Alltag an mit der Möglichkeit zu 

einem Heilfasten nach Hildegard 

von Bingen vom 9. -13. März 2026 . 

 

Ein Infotreffen fand am 23. Februar 

2026 um 19:00 Uhr im Pfarrheim St. 

Marien statt. 

 

Anmeldungen nimmt das Pfarrbüro 

der Stadtkirche gerne entgegen unter 

der Tel-Nr. 08421/1632 bzw. unter: 

s tadtk i rche.eichstaet t@bistum-

eichstaett.de 

Exerzitien im Alltag  

Am Misereorsonntag, dem 22. März, 

dürfen wir in der Dompfarrei einen be-

sonderen Gast begrüßen: Eveline Gon-

gang aus Kamerun wird unseren Famili-

engottesdienst um 11 Uhr im Dom mit-

feiern und im Anschluss beim Fastenes-

sen von ihrer Arbeit und ihrem Projekt 

berichten. 

Im Anschluss an den Familiengottes-

dienst sind alle herzlich zum Fastenes-

sen ab 12 Uhr in den Pfarrsaal St. Mari-

en eingeladen. Es werden verschiedene 

Suppen und Eintöpfe angeboten. Die 

Spenden kommen vollständig der dies-

jährigen Misereor-Aktion zugute. 

Die diesjährige Misereor-Fasten-

aktion steht unter dem Motto ǲHier 

fångt Zukunft anǰ.  

Im Mittelpunkt stehen junge Men-

schen weltweit, die durch berufli-

che Bildung die Chance erhalten, 

sich in ihrer Heimat eine selbstbe-

s t i m m t e 

und wür-

dige Zu-

kunft auf-

zubauen.  

Der Be-
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Gongang bietet eine einmalige Gele-

genheit, aus erster Hand zu erfahren, 

wie Misereor-Spenden konkret ein-

gesetzt werden, und welche Wirkung 

sie im Leben der Menschen vor Ort 

entfalten.  

Weitere Informationen zur Fastenak-

tion finden Sie unter: 

www.mise reo r .de /m i tmachen /

fastenaktion 

Für das Fastenessen sucht die Stadt-

kirche Eichstätt  wie jedes Jahr noch 

freiwillige Köchinnen und Köche, die 

das Buffet bereichern und damit zum 

Gelingen der Fastenaktion beitragen. 

Wer also eine Suppe oder einen Ein-

topf beisteuern kann, melde sich sehr 

gerne im Pfarrbüro unter Tel. 1632 

oder per E-Mail unter: stadtkirche. 

eichstaett@bistum-eichstaett.de. 

Nach Josefi: regelmäßig Sonntagsmessen auf dem Frauenberg  

In den Wintermonaten finden keine 

Sonntagsmessen auf dem Frauen-

berg statt. Für persönliches Gebet 

und sonstigen Besuch ist die Kapelle 

jedoch auch in der kalten Jahreszeit 

geöffnet. Auch Sondergottesdienste 

finden vereinzelt statt. Nach Josefi, 

mit dem Frühlingserwachen, werden 

die sonntäglichen Messen vor und in 

der Kapelle wieder aufgenommen.  

Heuer ist für den Passionssonntag, 

22.03.2026, um 10:00 Uhr der erste 

Gottesdienst nach der Winterpause 

angesetzt. Im Mai beginnen wieder 

die Fatima-Prozessionen und Maian-

dachten. Weitere Informationen ent-

nehmen Sie bitte der Gottesdienst-

ordnung, der Tagespresse, dem Aus-

hang in der Kapelle oder 

www.frauenbergkapelle.de.  
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Benefiz -Schafkopfturnier im Dompfarrheim  

Mutter -Teresa-Schwestern in unserer 

Partnerdiözese Poona, um dort Men-

schen in ihrer schwersten Stunde bei-

zustehen. Für Brotzeit und Getränke 

ist gesorgt.  

Wer spielt die beste Farbe? Am 

Sonntag, 22. März ruft die Stadtkir-

che Eichstätt wieder alle Schafkopf-

Begeisterten ins Dompfarrheim St. 

Marien. Um 17.00 Uhr startet das 

Benefiz-Turnier am P.-Philipp-

Jeningen-Platz 2. 

Gespielt wird mit der Langen Kar-

te bei einer Startgebühr von 5 EUR. 

Neben der Freude am Spiel und 

kleinen Sachpreisen steht der gute 

Zweck im Mittelpunkt: Der Erlös 

fließt direkt an die Sterbehäuser der 

Am Freitag, den 15. Mai, werden die 

Kirchen und Kapellen in Eichstätt 

auch abends ab 19:00 Uhr bis 24:00 

Uhr zu einem Ort der Begegnung.  

Zur ǲNacht der offenen Kirchenǰ ÷ff-

nen auch manche Gotteshäuser ei-

gens ihre Pforten.  

An keinem anderen Termin im Jahr 

werden der spirituelle Reichtum und 

die Vielfalt unserer Stadt offensicht-

licher.  Stets aktualisierte Infos fin-

den Sie unter 

www.nachtderkirchen-eichstaett.de  

 

Scannen Sie bequem 

den entsprechenden 

QR-Code ein! 

http://www.nachtderkirchen-eichstaett.de
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Aus unserer Stadtkirche  

 

Mit großer Anteilnahme und spürba-

rer Zuneigung haben die Diözese 

und die Stadt Eichstätt am Freitag 

Abschied genommen von Altäbtissin 

Mutter Franziska Salesia Kloos. In den 

frühen Morgen-

stunden des 10. 

Oktober war sie 

im Alter von 84 

Jahren verstor-

ben. Hunderte 

Gläubige, Ver-

wandte, Weg-

g e f äh r t i nn en 

und Wegge-

fährten füllten 

die Klosterkir-

che St. Wal-

burg. Sie erwie-

sen einer Frau die letzte Ehre, die 

über Jahrzehnte das geistliche und 

gesellschaftliche Leben der Stadt ge-

Heimgang von Mutter Franziska  
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Gottesdienste und Veranstaltungen  

Hinweise zu allen Gottesdiensten und Veranstaltungen in der Stadt-

kirche Eichstätt finden Sie in der 14 -tägig neu er-

scheinenden Gottesdienstordnung, die kostenlos in 

den Kirchen der Stadtkirche ausliegt und im Internet 

abrufbar ist unter  www.stadtkirche -eichstaett.de  . 

 

Aus unseren Orden  

 

prägt hat ǧ mit Herzenswärme, Hu-

mor und unerschütterlichem Gott-

vertrauen. 

Das Requiem feierte Abt Markus 

Eller, Abt des Klosters Scheyern und 

Abtpräses der Bayerischen Benedik-

tinerkongregation, gemeinsam mit 

zehn Konzelebranten, darunter Diö-
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zesanadministrator Alfred 

Rottler, sein Ständiger Stell-

vertreter Michael Alberter, 

der Bruder der Verstorbenen, 

der Salvatorpater Eugen 

Kloos, und ihr Neffe Ulrich 

Kloos, Dekan des katholi-

schen Dekanats Ehingen-

Ulm. Auch der frühere Bi-

schof Gregor Maria Hanke 

und Altäbtissin Sr. Hildegard 

Dubnick nahmen an der Feier teil. 

In seiner Predigt würdigte Abt 

Barnabas Bögle von der Benedikti-

nerabtei Ettal Mutter Franziska als 

eine Frau, die ihr Leben ganz an Jesus 

ausgerichtet habe. ǲWer ihr begegnet 

ist, dem wird ihr unverwüstlicher 

Glauben, ihr weites Herz, ihr anste-

ckendes Lachen und ihr bescheidener 

Humor in Erinnerung bleiben.ǰ Sie 

verstand sich als Dienerin, die sich 

um den äußeren und inneren Aufbau 

des Klosters gekümmert habe.  

Über drei Jahrzehnte leitete Mutter 

Franziska Kloos das Benediktinerin-

nenkloster St. Walburg ǧ eines der 

ältesten Frauenklöster Deutschlands. 

Ja, wir Missionarinnen Christi sind hier geblieben!  

In ihrer Amtszeit traten 14 Frauen in 

die Gemeinschaft ein, sie initiierte 

Sanierungen, stärkte die Schule St. 

Walburg und führte die Abtei zurück 

in den eigenen Besitz.  

Ihr Wirken blieb nicht auf die Klos-

termauern beschränkt: Sie war Leh-

rerin, Pädagogin, Brückenbauerin ǧ 

und für viele Eichstätterinnen und 

Eichstätter eine Frau, die mit Herz 

und Verstand glaubwürdig vorlebte, 

was christliche Freude bedeutet. 

Nach dem Gottesdienst wurde Mut-

ter Franziska auf dem Klosterfriedhof 

beigesetzt ǧ im Kreis ihrer Mit-

schwestern und vieler Weggefährten. 

Bernhard Löhlein/pde 

 

                                                                          Aus unseren Orden  

 

Immer wieder werden wir angespro-

chen: ǲWas, seid ihr noch da?ǰ Ja, wir 

sind trotz des Weggangs der Herz- 

Jesu-Missionare von Rebdorf hier ge-

blieben! Wir vier Schwestern leben 

noch heute in Eichstätt-Rebdorf, 

Am Wald 4. Ein kurzer Rückblick  

in die Geschichte unserer Gemein-

schaft in Rebdorf: 1958 kamen  

wir  ǧ gerade erst von Pater Moser, 
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Aus unseren Orden  

 

einem Herz-Jesu-Missionar, gegrün-

det ǧ zusammen mit den Patres hier 

an. Wir durften in den folgenden Jah-

ren wesentlich beim Aufbau des 

Klosters und der Knabenrealschule  

mithelfen. 

Im ehemaligen und renovierten Zel-

lenbau der Strafanstalt fanden wir 

Platz für unser damaliges Zentrum 

und die Ordensausbildung der jun-

gen Schwestern. 1974 wurde unser 

Hauptsitz nach München verlegt. 

Schwestern aber waren weiterhin 

da: tätig in Haus und Küche, in der 

Schule und im Internat, in der 

Pfarrei, vor allem als Mesnerin 

oder in externen Arbeitsbereichen. 

1974 konnten wir dann in die so-

genannte Villa umziehen, die von 

1974-2023 als internes und exter-

nes Bildungshaus bekannt war. 

Altersbedingt und auch weil weni-

ger junge Schwestern in die Ge-

meinschaft kommen, mussten wir 

uns von unserem Haus verab-

schieden. Es wurde an die Stadt ver-

kauft. Unter der Trägerschaft von 

Tabeki ist heute die sogenannte Kin-

dervilla daraus geworden. Seit Sep-

tember 2025 ist mit der Kita junges 

Leben in unserer Nähe eingezogen. 

Der Zugang führt durch unseren 

Garten und wir freuen uns jeden Tag 

über die kurzen Begegnungen. 

Wir vier Schwestern im fortgeschrit-

tenen Rentenalter sehen unsere Auf-

gabe darin, noch kleine Dienste in 

der Pfarrgemeinde zu übernehmen, 

vor allem aber, einfach präsent zu 

sein und in unserem Beten alles hier 

und in der Ferne zu begleiten. 

Ihre Missionarinnen Christi 
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Aus unseren Orden   

 

Sr. Leopoldine oder einfach nur ǲSr. 

Poldi", wie sie gerne genannt wurde, 

war fast die gesamte Zeit ihres Or-

denslebens hier in Rebdorf tätig. 40 

Jahre versah sie den Dienst als Mes-

nerin in unserer Kirche. Mit großer 

Zuverlässigkeit und Liebe zu ihrer 

Aufgabe hat sie Tag für Tag, Sonntag 

wie Werktag die Vorbereitungen für 

die unterschiedlichen Gottesdienste 

erledigt. Man hörte kein Klagen oder 

Jammern von ihr. Sie war stets ein 

fröhlicher Mensch und hatte man-

chen humorvollen Satz auf den Lip-

pen. Sie wusste wofür sie ihren 

Dienst tat: Nämlich alles zu Ehren 

Gottes und der Gottesmutter Maria. 

Denn sie war ein tiefgläubiger 

Mensch. Die Kerze am Marienaltar 

ging nur selten aus. Sie holte sich 

ihre tägliche Kraft aus dem Gebet. 

Das tägliche Rosenkranzgebet war 

für sie wichtig. Und die Rundfunk-

sendungen am Radio Horeb hörte 

sie mit großer innerer Anteilnahme. 

Während dieser Zeit ließ sie sich nur 

ungern stören.  

Denn das Hören war für sie beson-

ders wertvoll. Das Lesen war ihr 

schon bald nicht mehr möglich. Das 

Augenlicht nahm von früher Jugend 

an immer mehr ab. Aber ihr Ge-

dächtnis das blieb ihr bis ins hohe 

Alter treu. Ihre Mitmenschen er-

kannte sie oft nur an der Stimme. 

Und sie war auch eine aufmerksa-

me und mitfühlende Zuhörerin. 

Dafür nahm sie sich die erforderli-

che Zeit. Die Anliegen ihrer Mit-

menschen nahm sie gerne mit hin-

ein in ihr Gebet und freute sich, 

wenn ihr Gebet Hilfe brachte. Auch 

hatte sie eine wunderbare Sing-

stimme und sang viele Jahre im 

Chor. Es genügte ihr den Text und 

die Melodie nur einige Male zu hö-

ren, um es zu verinnerlichen und 

dann auswendig wiederzugeben. 

Ebenso schwang sie gerne das 

Tanzbein. Sie freute sich, wenn man 

sie beim Seniorenfasching zum 

Tanz aufforderte. Mit ihrem guten 

Missionarinnen Christi gingen heim: Sr. Leopoldine und Sr. Anna  
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400 Jahre Heilig Kreuz -Kirche  

 

Aus unseren Orden  

  

Taktgefühl schwebte sie dann wie 

eine Feder über das Parkett. Doch 

das Augenlicht wurde immer 

schlechter.  

Unterschiedliche Lichtsensationen - 

am Tag und auch bei Nacht - hell 

und dunkel, grell und mit unter-

schiedlichen farbigen Blitzen quälten 

sie. Aber ihr Glaube half ihr, es zu 

ertragen, bis sie am 19. Septem-

ber erlöst wurde und nun das ewige 

göttliche Licht schauen darf. 

Nur 1 Tag nach dem Ableben von Sr. 

Poldi starb auch Sr. Anna Hofbauer. 

Sie war als Missionarin Christi an 

mehreren Orten als Köchin und 

Hauswirtschafterin tätig, bis sie dann 

für ca. 18 Jahre nach Eichstätt-

Rebdorf kam.  

Mit großer Hingabe widmete sie sich 

in der Küche im Hause Villa dem leib-

lichen Wohlergehen ihrer Mitschwes-

tern. Ihr Leben war geprägt von einer 

tiefen Gläubigkeit und der Liebe zur 

Eucharistie. Die Mitmenschen um sie 

herum lagen ihr am Herzen und so 

half sie überall mit, wo sie benötigte 

wurde. Den Kirchenchor bereicherte 

sie mit ihrer wunderbaren Stimme. 

Doch auch sie verlor in den letzten 

Jahren ihr Augenlicht. Außerdem 

zeigte sich bei ihr noch eine De-

menz, bis sie am 20. September ver-

starb.  

Die Pfarrei St. Johannes in Rebdorf 

hat beiden Schwestern viel zu ver-

danken. Man kann sagen, es war 

eine Fügung Gottes, dass sie bei uns 

waren, wofür wir ihnen noch herzlich 

Danke und Vergelt's Gott sagen. 

Möge Gott Sr. Leopoldine und Sr. 

Anna bei sich in den ewigen Frieden 

aufnehmen!           

Dr. Karlheinz Dietl 

2025 war ein ganz besonderes Jahr 

für die Heilig -Kreuz-Kirche in Eich-

stätt: Vor 400 Jahren wurde sie vom 

damaligen Augsburger Fürstbischof 
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Aus unseren Orden   

 

Heinrich von Knöringen geweiht. 

Diesem besonderen Jubiläum wurde 

gedacht z.B. mit dem Jubiläumsab-

lass, der das ganz Jahr über in der 

Heilig-Kreuz-Kirche gewonnen wer-

den konnte oder mit den festlichen 

Bannern an der Fassade.  

Höhepunkt war natürlich am Weihe-

tag, dem 12. Oktober, der Festgot-

tesdienst, welchem Weihbischof Paul 

Reder von Würzburg vorstand. In 

seiner beeindruckenden Predigt 

blickte er auf die 400-jährige Ge-

schichte der Heilig-Kreuz-Kirche zu-

rück und verknüpfte diese mit den 

biblischen Lesungen des Festtages. 

Nach dem Weggang der Schotten-

mönche und dem Abbruch des Vor-

gängerbaus entstand dieses geistli-

che Bauwerk als Klosterkirche für 

den Orden der Kapuziner. Bis 2012 

waren diese in und um die Bischofs-

stadt an der Altmühl tätig. Seit 13 

Jahren sind es nun die Passionisten, 

welche diesen geistlichen Bau fort-

setzten. Das Evangelium von der 

Tempelreinigung (Joh 2) schließlich 

sei der Schlüssel zum Verständnis 

der Kirchweihe: Jesus spricht vom 

ǲTempel seines Leibesǰ. Die Jýnger 

erkennen rückblickend, dass seine 

leidenschaftliche Liebe, sein Eifer für 

das Haus, die eigentliche Grundlage 

für jede Kirche ist. Diese Liebe gelte 

heute den Gläubigen, die Paulus als 

ǲTempel Gottesǰ bezeichnet. Die 
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Aus unseren Orden  

 

Nachbildung des Heiligen Grabes in 

der Eichstätter Kirche erinnere an die-

se Liebe, die bis zum Kreuz geht. Die 

Passionisten verstünden sich als 

ǲWåchter der Memoria Passionisǰ, die 

den Eifer Christi, seine Liebe, lebendig 

hielten.  

Am Ende seiner Predigt dankte der 

Weihbischof ausdrücklich allen, die 

über die Jahrhunderte hinweg geist-

lich und handwerklich zum Bestehen 

dieser Kirche beigetragen haben, und 

rief dazu auf, das Gotteshaus auch 

künftig heilig zu halten. Wertvoll war 

darum, dass an dem Gottesdienst 

sowohl Br. Helmut Rakowski, der Pro-

vinzobere der Kapuziner, als auch P. 

Lukas Temme, der Provinzial der Pas-

sionisten, teilgenommen haben.  

Nach der feierlichen Messe, wunder-

bar musikalisch umrahmt und mit 

großer Gemeinde, trafen sich die 

Mitfeiernden noch zur Agape vor der 

Kirche. 

Ein herzliches ǲVergeltǭs Gottǰ gilt 

darum allen Mitfeiernden, allen voran 

dem Würzburger Weihbischof Paul 

Reder, der trotz vielfältiger anderer 

Verpflichtungen den Weg nach 

Eichstätt gefunden hat, aber auch 

und besonders allen, die oft unsicht-

bar dazu beigetragen haben, dass 

dieser Tag so festlich begangen wer-

den konnte! Zu diesem festlichen 

Anlass wurde auch die Festschrift 

ǲ400 Jahre Heilig Kreuz Eichståttǰ 

herausgegeben. Einige Exemplare 

sind noch erhältlich. Bei Interesse 

melden Sie sich bitte gerne bei den 

Passionisten!  

P. Pius Görres CP/  

Br. Franziskus M. Zellner CP 

230 Christbäume zugunsten der Jugend entgegengenommen  

 

Lebendige Ökumene  

 

Auch in diesem Jahr 

fand am Samstag 

nach dem Drei-

königstag die öku-

menische Christbau-

mentsorgung im 

Stadtgebiet Eichstätt 

statt. Ehrenamtliche 

der evang. Kirchen-

gemeinde und der 



 Ausgabe 1/2026 | Ostern/Frühling 

 

| 39 

Ökumenisch Jesus Christus auf der Spur  

 

Lebendige Ökumene  

 

 

kath. Stadtkirche hatten an neun 

Sammelstellen 230 Christbäume 

entgegengenommen und dabei 

insgesamt 1.380 Euro an Spenden 

für die Jugendarbeit der beiden Kir-

chen erhalten. Das Helferteam unter 

Federführung von Wilhelm Müller 

hatte in routinierter Weise die Bäu-

me gesammelt und an Ort und Stelle 

gehäckselt. Das Foto entstand an der 

Sammelstelle Seidelkreuz-Ost. 

Walter Huber 

Im Januar luden die Evangelische 

Kirchengemeinde Eichstätt und die 

Stadtkirche zu einer ökumenischen 

Veranstaltungsreihe in das Evangeli-

sche Gemeindezentrum ein.  

An drei Mittwochabenden standen 

die Berufung der Apostel Bartholo-

mäus und Nathanael, die Bergpredigt 

Jesu sowie die Heilung eines Gelähm-

ten am Teich Bethesda im Mittel-

punkt.  

Nach der gemeinsamen Lektüre der 

jeweiligen Evangeliumsabschnitte 

und einer Zeit der persönlichen Ver-

tiefung zeigten Diakonin Sabrina 

Schade und Diakon Anselm Blum-

berg die entsprechende Verfilmung 

aus der erfolgreichen Serie ǲThe 
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Lebendige Ökumene  
 

                        NovaCantica wird 15  

Chosenǰ. In den anschlieàenden 

Kleingruppengesprächen entwickel-

ten sich lebhafte Diskussionen dar-

über, welche Bedeutung die Worte 

und Taten Jesu für das heutige Le-

ben haben können. 

 

 

               Aus der Dompfarrei  
 

In diesem Jahr kann der Gemein-

dechor Geburtstag feiern: vor 15 Jah-

ren, 2011, erblickte NovaCantica, das 

Licht der Dompfarrei. Der Anfang war 

spontan, klein und namenlos, denn 

der Chor entstand aus der Initiative 

einiger ǲTisch-Mýtterǰ, die an der 

Vorbereitung zur Erstkommunion 

beteiligt waren und die Feier mit al-

tersgerechter Musik aus dem Bereich 

des Neuen Geistlichen Liedes (NGL) 

begleiten wollten. Aus der Singgrup-

pe entstand schließlich ein kleiner 

Chor, der zunächst von zwei Studen-

ten der Musikpädagogik geleitet 

wurde. Als die beiden nacheinander 

Eichstätt verließen, übernahm Gernot 

Lorenz die Leitung. 

Irgendwann sollte der Chor auch 

einen Namen bekommen: ǲNova 

Canticaǰ, lateinisch fýr Neue Gesån-

ge oder Lieder, steht für das Reper-

toire des Chores, aber auch für den 

Wunsch, die Gottesdienste mit neu-

em geistlichem Liedgut zu berei-

chern. Seither begleitet NovaCantica 
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Messen im Dom und in St. Walburg, 

am Frauenberg oder in Rebdorf. 

Wichtige Ereignisse waren auch die 

Mitwirkung an der Nacht der offenen 

Kirchen und beim Weltgebetstag der 

Frauen. Ein Höhepunkt war sicherlich 

die Italienfahrt im Sommer 2019 mit 

Besuchen in Eichstätts Partnerge-

meinden Vestenanova/Bolca und 

Montegalda: die überaus herzliche 

Aufnahme dort und das Singen zu-

sammen mit den örtlichen Chören 

bleiben unvergesslich. Außerdem 

liebt der Chor gemeinsame Ausflüge 

und Feiern im Sommer und Advent. 

 
 

 

. 

 

Feiern Sie mit uns und besuchen un-

sere Auftritte in den Eichstätter Kir-

chen sowie bei der Nacht der offe-

nen Kirchen am 15. Mai 2026 in St. 

Walburg. 

Und: neue Sängerinnen und Sänger 

sowie Instrumentalisten (egal wel-

ches Instrument) sind jederzeit herz-

lich willkommen. 

Unsere Chorproben finden immer 

montags von 19:00-20:30 Uhr statt 

(Pfarrsaal St. Marien) ǧ kommen Sie 

einfach vorbei, wir freuen uns auf 

Sie! 

Dr. Gernot Lorenz 
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Aus der Dompfarrei  
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Aus der Dompfarrei  
 

Patrozinium in St. Michaelskapelle: Fest der guten Mächte  

ten die Gläubigen mit Diakon Anselm 

Blumberg eine Andacht. Dabei sang 

die Gemeinde auch das Lied ǲVon 

guten Måchtenǰ, dessen Text vom 

evangelischen Theologen und Wi-

derstandskämpfer Dietrich Bonhoef-

fer stammt. 
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Das war in unseren Kindergärten los  

Am 29. September feierten Verehrer 

der drei Erzengel Michael, Gabriel 

und Rafael das Patrozinium der gut 

gefüllten ehemaligen Friedhofskapel-

le St. Michael am Westenfriedhof.  

Auf Einladung des Mesnerehepaares 

Marie Luise und Reinhold Haag feier-

Erntedankfest im Kinderhaus der 

Dompfarrei  

 

Am Donnerstag, den 02. Oktober 

2025, trafen sich alle Kinder des Kin-

derhauses der Dompfarrei 

mit  Diakon Anselm Blum-

berg und Kaplan Rakesh in der Halle 

des Kinderhauses der Dompfarrei, 

um das Erntedankfest zu feiern. 

Die Kinder brachten Körbe 

mit  Ernteschätzen aus ihren Gruppen 

mit, und das Fest wurde mit dem 

Lied ǲWir feiern heut ein Fest ǧ her-

ein, herein, wir laden alle 

einǰ eröffnet. 

Anschließend hörten alle eine Ge-

schichte über einen Jungen, der 

miterlebt, wie aus Korn Brot ent-

steht, und darüber staunt, dass 

letztlich Gott das Korn geschaf-

fen hat, sodass er schließlich beim 

Bäcker Brot kaufen kann. Im An-

schluss segneten Diakon Blum-
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Aus der Dompfarrei  
 

berg und Kaplan Rakesh  die mitge-

brachten Speisen, und die Kinder 

sangen das Lied ǲDu hast uns deine 

Welt geschenktǰ. 

Es war ein wunderschönes Fest, und 

wir freuen uns sehr über die gute 

Zusammenarbeit mit der Dompfar-

rei.       Silvia Taglauer 

 

Kindergarten der Abtei St. Wal-

burg zu Besuch im Hohen Dom  

Die Kinder des Kindergartens der 

Abtei St. Walburg wurden anlässlich 

des Kirchweihfestes von Herrn 

Stadtpfarrer Michael Harrer zu einer 

Führung durch den Dom eingela-

den.  

Die Kinder konnten so das Grab des 

Heiligen Willibald, den Altarraum 

und die große Orgel einmal ganz in 

Ruhe und aus der Nähe betrachten 

und bekamen vom Stadtpfarrer vie-

le interessante und spannende Fak-

ten genannt. Eine besondere Freude 

war es, als Domorganist Martin Bern-

reuther den Kindern eine kleine Kost-

probe an Orgelmusik gab und dabei 

auch die verschiedengroßen Orgel-

pfeifen separat angespielt hat.  

Die Kinder haben sich sehr über den 

Besuch im Dom gefreut. 

Andrea Nieberle 

Schönstatt -Pilgerheiligtum in der 

Kita Clara -Staiger  

Im Advent machte das Schönstatt-

Pilgerheiligtum mit dem Bild der 

Dreimal Wunderbaren Mutter auch 

in der Kita Clara-Staiger Halt. Still 

versammelten sich die Kinder um das 

Bild und um die Krippe und schau-

ten, fast ein wenig ehrfürchtig, auf 

Maria, Josef und das Jesuskind. 

Die pilgernde Maria mit Jesuskind 

hat uns gezeigt: Gott kommt nicht 

nur in der Kirche an, sondern auch in 

unserer Kita. 

Michaela Hüttinger  
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Unsere Kitas ǧ Wellness für Ihre 

Kinder  

Im Gebiet der Stadtkirche Eichstätt 

gibt es fünf Kitas in katholischer Trä-

gerschaft: Clara-Staiger, St. Walburg, 

Kinderhaus der Dompfarrei, Heilige 

Familie und Pfünz. Eingebettet in den 

christlichen Werte-Rahmen können 

die Kinder spielen, lernen und ihre 

Persönlichkeit entfalten. In liebevoller 

Umgebung bilden Kinder und Päda-

goginnen eine Lebensgemeinschaft 

und erleben gemeinsam eine prä-

gende Zeit. Begleitet von den Mit-

gliedern des Seelsorgeteams der 

 

Aus der Dompfarrei  
 

zum umfassenden Schutz von Frau-

en und Mädchen vor Gewalt aus 

dem Jahr 2014 bis heute. Gleichzei-

Stadtkirche Eichstätt feiern wir das 

Leben entlang des Kirchenjahres. 

Melden Sie Ihr Kind in einer unserer 

Kitas an - wir freuen uns auf Sie und 

Ihr Kind! 

Markus Schweizer 

Frauenbund beklagt am ǲOrange Dayǰ Gewalt gegen Frauen 

Der Katholische Frauenbund ǧ Zweig-

verein Eichstätt, lud am 25. November 

anlässlich des Internationalen Tages 

zur Beseitigung von  

Gewalt gegen Frau-

en zum Frauen-

frühstück um 9:30 

Uhr in die Batzen-

stube ein. Dort refe-

rierte unser Mit-

glied Inga Schütte 

zum Thema ǲGewalt 

gegen Frauen in der 

Stille des digitalen 

Zeitaltersǰ. Eine 

Rückschau von der 

Istanbul-Konvention 
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Am 26. November fand im Rahmen 

der Ortsteilbegehung in Winterhof, 

zu der Oberbürgermeister Josef Gri-

enberger eingeladen hatte, eine Kir-

chenführung statt. Geleitet wurde sie 

von Maria Appelsmeier, die interes-

sierte Bürgerinnen und Bürger durch 

die Geschichte der Kirchengemeinde 

Wintershof führte.  

 

Aus der Dompfarrei  
 

tig wurde anlässlich dieses 

sog. ǲOrange Dayǰ eine 

orangefarbene Bank auf 

dem Pater-Philipp-Jeningen

-Platz aufgestellt. Sie ist ein 

symbolischer Mahnruf an-

gesichts von Gewalt gegen 

Frauen und Mädchen.  

Anna Asbach 

Zu Beginn stellte Maria Appelsmeier 

die Vorgängerkirche vor, die über 

viele Jahre das religiöse Leben im 

Ort geprägt hatte. Aufgrund der Be-

völkerungsentwicklung wurde das 

damalige Kirchlein jedoch zu klein, 

sodass der Neubau einer größeren 

Kirche notwendig wurde. 

Im Anschluss widmete sie sich der 

heutigen Heilig -Kreuz-Kirche, die im 

Jahr 1955 geweiht wurde. Neben der 

Entstehungsgeschichte erläuterte sie 

auch die Ausstattung der Kirche und 

ging dabei auf die Bilder und Figu-

ren, künstlerische Elemente und wei-

tere prägende Ausstattungsstücke 

ein. 

Die Kirchenführung war ein informa-

tiver und geschätzter Bestandteil der 

tsteilbegehung und trug dazu bei, 

das Verständnis für die geschichtli-

che Entwicklung und die Bedeutung 

der Heilig-Kreuz-Kirche in Winterhof 

zu vertiefen.          Helmut Kundinger 

Kirchenführung im Rahmen der Ortsteilbegehung Wintershof  
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Aus der Dompfarrei  
 

Berichte vom Vinzenzverein  

Der Nikolaus besuchte die Senio-

rinnen und Senioren  

Mit ǲseinemǰ Lied freudig begrýàt 

wurde der Nikolaus beim wöchentli-

chen Seniorentreff des Vinzenzver-

eins Eichstätt in der Schlaggasse. Er 

blickte nicht nur auf die Veranstal-

tungen seit seinem letzten Besuch 

zurück, sondern hatte auch für jeden 

ein kleines Geschenk dabei. Nach 

einigen gemeinsamen Liedern bei 

Glühwein, Tee und Stollen begeister 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

te ein Chor mit Mädchen aus dem 

Domkinderchor und aus der Ju-

gendkantorei unter der Leitung von 

Dom 

kapellmeister Manfred Faig und be-

gleitet von Domkantorin Deborah 

Faul mit einem bunten Potpourri aus 

Advents- und Weihnachtsliedern die 

älteren Menschen. 

Michael Schmidpeter 

 

Das steht in nächster Zeit auf dem 

Programm  

Die Seniorennachmittage des Vin-

zenzvereins finden jeden Donners-

tagnachmittag ab 14 Uhr im Caritas-

Pirckheimer-Haus statt. Vorträge, 

Spiele, Gedächtnistraining, basteln, 

singen und verschiedene Feiern im 

Jahreskreis erfreuen unsere Senio-

ren. Gäste sind willkommen! 

Die genauen Termine für die Veran-

staltungen entnehmen Sie bitte der 

Tagespresse und der Homepage des 

Vinzenzvereins. 

Lydia Braun 
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Ministranten im Dom aufgenommen und verabschiedet  

Gemeinsame Roratefrühstücke in der Batzenstube  

Nach den drei Roratemessen in der 

Adventszeit im Dom gab es jeweils 

ein Frühstück für die Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer in der Batzen-

stube. Denn für die Mitfeiernden be-

gann der Tag schon so früh, dass an 

ein Frühstücken zu Hause für die 

meisten nicht zu denken war. Die 

Roratemessen mit Stadtpfarrer Mi-

chael Harrer bei Kerzenschein waren 

auf 06:15 Uhr angesetzt. 

Rosi Liss 
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Aus der Dompfarrei  
 

Die Dompfarrei hat am 4. Ad-

ventssonntag fünf Mädchen und 

Jungen in den Ministrantendienst 

aufgenommen und zwei Jugendli-

che aus dem Ministrantendienst 

verabschiedet. Die vier neuen 

ǲMinisǰ sind (1. Reihe, v.l.): Johann 

Meier, Godpower Sawadogo, 

Franziska Wittig, Jeremy Brummer  
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Aus der Dompfarrei  
 

und Sebastian Bittlmayer. Dankesur-

kunden und Geschenke erhielten 

Rebecca Rank und Raphael Templer 

von Stadtpfarrer Michael Harrer und 

Diakon Anselm Blumberg. Die bei-

den Ministranten beenden nach 

neun und sieben Jahren nun ihren 

Dienst am Altar. 

 

Die Dompfarrei hat am Samstag, den 

3. Januar, zu ihrem Neujahrsempfang 

geladen. Nach der feierlichen Vor-

abendmesse im Dom mit Stadtpfar-

rer Michael Harrer füllte sich die Bat-

zenstube des Dompfarrheims schnell 

mit Gottesdienstteilnehmern sowie 

Vertretern der Pfarrgremien und 

kirchlichen Vereinen. In lockerer Run-

de bot der Abend die ideale Gele-

genheit, um ins neue Jahr mit guten 

Wünschen und anregenden Gesprä-

chen bei einem Glas Sekt und kulina-

rischen Grüßen vom Buffet zu star-

ten. In seiner Rede ging Pfarrer Har-

rer auch auf die Statistik 2025 der 

Stadtkirche ein (siehe S. 20). 
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   "mittendrin" und "Blechbox" musizieren gemeinsam  

Kinderkirche: Jesus, der Freund der Kinder  
 

Die Kinderkirche der Dompfarrei am 

11. Januar stand unter dem Motto 

ǲJesus, der Freund der Kinderǰ. Zu-

nächst haben die Kinder überlegt, was 

sie mit ihren Freunden gerne unter-

nehmen. Dann sahen sie sich im Er-

zåhltheater die Geschichte ǲJesus seg-

net die Kinderǰ an. Anschlieàend wur-

den die anwesenden Kinder von den 

Mitarbeiterinnen der Kinderkirche 

und den Eltern gesegnet. Zum 

Schluss gestalteten sie noch ein Aus-

malbild von Jesus und den Kindern, in 

das sie sich auch selbst malen durf-

ten.                            Carmen Gabel F
o
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Aus der Dompfarrei  
 

 

        Aus der Pfarrei Heilige Familie  
 

Gemeinsam mit dem Blechbläser-

Ensemble ǲBlechbox ǰ, Leitung Hans 

Kraus, gestaltete der Chor 

ǲmittendrinǰ unter der Leitung von 

Regina Michl ein Adventskonzert in 

der ehemaligen Klosterkirche und im 

heutigen Naturparkzentrum Notre 

Dame. 

Das Programm von ǲmittendrinǰ war 

u.a. geprägt von neuer geistlicher 

Chormusik, die das Sehnen des Men-

schen nach Erlösung in den Mittel-

punkt stellt; Blechbox widmete sich 

modernen Arrangements traditionel-

ler Adventslieder.  

Auch das Publikum in der fast schon 

überfüllten Notre Dame hatte bei 

einigen Stücken die Möglichkeit mit-

zusingen. Abgerundet wurde die Ver-

anstaltung mit besinnlichen, aber 

auch kritischen Texten, vorgetragen 

von Hans Hüttinger.  

Der Chor ǲmittendrinǰ und Blechbox 

spendeten den Erlös der Konzerte  
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des vergangenen Jahres für gemein-

nützige Zwecke: Arnulf Neumeyer 

Nicht nur im Dom: Auch in Pfünz Taufstein an neuem Ort  

(Eichstätt Tafel) sowie Rainer Grupp 

(ELISA) freuten sich über je 500 Euro, 

die symbolisch vor den 

Räumen der Eichstät-

ter Tafel übergeben 

wurden. Auf dem Foto 

(v.l.n.r.): Hans Hüttin-

ger, Regina Michl 

(ǲmittendrinǰ), Rainer 

Grupp, Christina Zieg-

ler (ǲmittendrinǰ), 

Arnulf Neumeyer, 

Hans Kraus (Blechbox). 

Bernhard Michl 

In der Pfünzer St. Nikolauskirche war 

über Weihnachten und Sylvester 

teilweise eine kleine Baustelle eröff-

net worden. Seit zwei Jahren plant 

die Kirchenverwaltung, den schönen 

alten Taufstein, der noch aus der 

Entstehungszeit der Kirche (16. Jahr-

 

hundert) stammt, und Jahrzehnte 

lang in eine Seitennische verbannt 

war, in das Kirchenschiff selbst zu 

versetzen und damit für die Spen-

dung des Taufsakraments wieder 

nutzbar zu machen. Ehrenamtlich 

wurden in vielen Arbeitsstunden das 
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Noch fehlen einige Verschönerungsar-

beiten, aber die Pfünzer freuen sich 

schon auf die erste Taufe am neuen 

Platz.                           Rupert Murböck 

Umfeld und der Untergrund vorbe-

reitet, die Wände frisch geweißt und 

Platz für den Taufstein geschaffen. 

Kurz vor Weihnachten konnte dann 

die Firma Fieger mit Hilfe eines Krans 

den restaurierten Taufstein versetzen 

und fachmännisch befestigen.  
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Neujahrsempfang im Moierhof  

Aus der Pfarrei Heilige Familie  
 

Aus der Pfarrei Heilige Familie  
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der Leitung von Martina Fritz.  

Bernhard Michl 

Der Maierhof in Pfünz war wieder Ort 

der Begegnung beim Neujahrsemp-

fang der Pfarrei Heilige Familie. 

In seiner Begrüßung informierte 

Stadtpfarrer Michael Harrer 

über Aktuelles aus der Stadtkir-

che und dankte für das vielfälti-

ge ehrenamtliche Engagement 

in der Pfarrgemeinde. 

Begonnen hatte der Abend des 

Neujahrstages mit einem Got-

tesdienst in der Pfünzer St.-

Nikolauskirche, gestaltet vom 

Kirchenchor  der  Pfarrei  unter  
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                     Aus der Pfarrei Rebdorf  
 

Unser neues Mesner -Team in Rebdorf  
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kennen, da jeder und jede von 

ihnen einen Bezug zur Pfarrei hat. 

Frau Blumberg hat hier geheiratet, 

Frau Wegele gehört dem alten und 

dem neuen Pfarrgemeinderat an, 

Frau Lippold ist bei uns seit 2015 

Kommunionhelferin, Frau Schneider 

war schon mal im Pfarrgemeinderat 

aktiv und Herr Schneider ist viele 

Jahre Ministrant gewesen. 

Wir wünschen dem ganzen Team 

viel Freude und Gottes Segen bei 

diesem wichtigen Dienst. Allen 

neuen Mesner/innen ein herzliches 

Vergelt`s Gott! 

Mechtild Kuhlmann 

In unserem Mesner-Team engagie-

ren sich seit Sommer 2025 (v.l.) Clara 

Blumberg, Irmgard Wegele, Annette 

Lippold, Sonja Schneider und 

Matthias Schneider. Ohne sie läuft 

in unserer Kirche nichts! Ob bei 

Trauungen, Beerdigungen oder den 

Pfarr- und Schulgottesdiensten ǧ 

unsere Mesnerinnen und unser Mes-

ner sorgen dafür, dass alles vorbe-

reitet ist und reibungslos abläuft. Sie 

sind wichtige Ansprechpartner für 

den Pfarrer, die Ministranten und die 

Gottesdienstteilnehmer. Sicherlich 

werden viele Rebdorfer das eine 

oder andere Teammitglied schon 
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Monatliche Gottesdienste der Kinderkirche in Rebdorf  

Zeitreise in die Vergangenheit: Ein Besuch in St. Anna  

Die Kinderkirche der Pfarrei Rebdorf 

findet immer am ersten Sonntag des 

Monats um 10:30 Uhr, parallel zur 

Sonntagsmesse, im Schulhof der Re-

alschulen oder im Refektorium statt. 

Die erste Kinderkirche des neuen 

Schuljahres feierten wir im September 

im Zeichen des 

Neuanfangs zum 

Thema ǲGott geht 

jeden Schritt mit 

uns mitǰ. Wir ver-

suchten uns vorzu-

stellen, dass Gott 

uns wie ein Schuh 

oder eine Schuh-

sohle immer trägt, 

immer bei uns ist.  

So haben wir Mut 

und Kraft, um den 

ersten Schritt in 

eine neue Richtung, so auch in ein 

neues Kindergarten- oder Schuljahr, 

zu gehen. 

Am Erntedanksonntag im Oktober 

zogen wir mit unseren Erntegaben in 

die Heilige Messe ein und dankten 

Gott in Liedern und Gebeten für Sei-

ne guten Gaben.  

Im November feierten wir unsere Kin-

derkirche zum Thema ǲGott ist unser 

Lichtǰ. Wir h÷rten, 

dass Gottes Licht 

uns anstrahlt wie 

die Sonne die Ster-

ne. Auf diese Weise 

können wir Gottes 

Licht auch an unse-

re Mitmenschen 

weitergeben. Zum 

Abschluss bastelten 

wir kleine Windlich-

ter für die Gräber 

von Angehörigen.   

Den Abschluss un-

seres Kinderkirchenjahres feierten wir 

mit unserer Kinderweihnacht (siehe S. 

16-17).                     Gabriela Schöpfel 

 

Aus der Pfarrei Rebdorf  
 

Vor fast 100 Jahren, genau am 

19.05.1926, gaben sich Berta Geiger 

und Johann Fleischmann in der St. 

Anna Kirche, das Ja-Wort. Pfarrer 

Peter Fleischmann traute das Ehepaar 

damals 1926. Manch einem Eichstät-

ter sind die Namen sicher noch be-

kannt. Nun kann ich Ihnen, liebe Le-

serinnen und Leser, das weitergeben, 

was mir diese liebe Familie bei der 

Besichtigung der St. Anna Kirche im 

Sommer letzten Jahres erzählt hat: 

Berta Geiger, die jüngste Tochter des 

Wirtes Geiger, stammte aus dem 



 

Eichstätter Pfarrbrief | Dom ǒ Heilige Familie ǒ Rebdorf ǒ Obereichstätt 54 |  
 

 

Aus der Pfarrei Rebdorf  
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heute restaurierten und umgebauten 

Geigerhaus, das heute von der Kna-

benrealschule Rebdorf genutzt wird. 

Ihren 90. Geburtstag feierte Berta 

Fleischmann, geb. Geiger noch mit 4 

Geschwistern, die alle älter waren als 

sie. Ihre 2. Jüngste Schwester (1899 

geboren) lebte lange Zeit mit ihr 

und ihrem Mann und wurde 101 

Jahre alt. Im Alter von 96 Jahren rief 

sie der Herr zu sich, das war im Jahre 

2000.  

 

Ihr Bruder Hans hier 25 Jahre OB  

 

Auch erwähnte die Tochter von Ber-

ta Fleischmann, dass der Bruder ihrer 

Mutter, Hans Hutter, rund 25 Jahre 

Oberbürgermeister in Eichstätt war 

(1951 bis 1976). 

Die St. Anna Kirche, benannt nach 

der Mutter der Gottesmutter Ma-

ria, ist ein Symbol für Beständig-

keit und Glauben. Die hl. Anna 

wird in der christlichen Tradition 

als eine weise und gütige Frau 

verehrt, die ihre Tochter Maria in 

einem tiefen Glauben erzog. Die-

se Verbindung zur hl. Anna ver-

leiht der Mariensteiner Kirche 

eine besondere spirituelle Bedeu-

tung und erinnert an die Wichtig-

keit von Familie und Glauben.  
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Der Besuch war nicht nur eine Reise in 

die Vergangenheit, sondern auch eine 

Gelegenheit, die Verbindung zwi-

schen den Generationen zu feiern.  

Die Familie erinnerte sich an die Er-

zählungen der Eltern und Großeltern 

und fühlte sich tief mit der Geschichte 

der Kirche und ihrer eigenen Famili-

engeschichte verbunden. 

Somit bleibt die St. Anna Kirche ein 

Symbol für Beständigkeit und Glau-

ben.  

Dieser besondere Besuch zeigte, wie 

wichtig es ist, unsere spirituellen 

Wurzeln zu ehren und die Geschich-

ten unserer Vorfahren lebendig zu 

halten. 

Claudia Schmid 

 

Aus der Pfarrei Rebdorf  
 

Erntedank in Wasserzell  

Stadtpfarrer Michael Harrer feierte 

mit den Wasserzeller Gläubigen die 

Hl. Messe zum Erntedankfest. Bei 

seinen Worten in der Predigt richtete 

er das Augenmerk auf das Samen-

korn, das gesät wird und mit Pflege 

und Geduld heranwächst. Die gewor-

denen Früchte dürfen wir dann mit 

Freude und Dankbarkeit gebrauchen. 

Walter Lehmeyer 

Familiengottesdienst in Wasserzell am Kirchweihsonntag  

Zahlreiche Gläubi-

ge feierten am 

Kirchweihsonntag 

den Familiengot-

tesdienst mit Ka-

plan Felicien Haki-

zimana. Die Kinder 

versammelten sich 

gerne um den Al-

tar, um mit dem 

Priester das Vater-

unser zu beten. 

Der Kaplan zeigte 
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Aus der Pfarrei Rebdorf  
 

nigen Verzögerungen führte. Doch 

erst einmal in Weimar angekommen, 

wurden nach dem Mittagessen die 

Zimmer bezogen und das Freizeit-

programm konnte beginnen. Zu-

nächst wurde ein Spiel vorgestellt, 

das die drei Ausflugstage hindurch 

dauern sollte. Nach 

Kaffee und Kuchen 

ging es zur Abend-

messe in die Herz-

Jesu-Kirche, wo 

spontan sieben 

unserer Ministran-

ten ministrierten.  

Der zweite Tag in 

Weimar begann mit 

einer Morgenmedi-

tation von Diakon 

Anselm Blumberg, 

der den Ausflug 

begleitete. Vormit-

tags gab es dann 

eine Stadtführung 

und Zeit zur freien 

Verfügung. Am 

Nachmittag folgte 

die Besichtigung 

sich erfreut über die äußerst gelun-

gene musikalische Umrahmung der 

Messe und erzählte aus seiner Hei-

mat vom Tanzen während der Mess-

feier. Unter der Leitung von Sabine 

Mack hatten sich etliche junge und 

erwachsene Musiker aus dem Ort 

zum Musizieren eingefunden. Mit 

Applaus bedankten sich die Kirch-

gänger für diesen schönen Gottes-

dienst. 

Walter Lehmeyer 

Von den Rebdorfer Minis ist viel zu berichten  

Miniausflug nach Weimar in den 

Herbstferien  

Der Ausflug der Ministranten aus 

Rebdorf und Wasserzell führte in den 

Herbstferien in die Kulturstadt Wei-

mar. An- und Abreise erfolgten mit 

dem Zug, was auf der Hinfahrt zu ei-
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des Bauhaus-Museums. Nach dem 

Abendessen folgte eine Nachtwande-

rung zu besonderen Orten in der 

Stadt. 

Der dritte und letzte Tag des Miniaus-

fluges führte die Ministranten noch in 

Goethes Wohnhaus und in die Anna-

Amalia-Bibliothek, bevor die Heimrei-

se mit der Bahn, diesmal ohne Zwi-

schenfälle, erfolgte. 

Am Abend kamen die 19 Teilnehmer 

müde, aber glücklich wieder in 

Eichstätt an. Danke an alle Organisa-

toren, es war ein toller Ausflug! 

Theresa Rehm 

 

Weitere Unternehmungen der 

Rebdorfer Ministranten  

 

Am 11. November wurde das alljährli-

che Martinsspiel von den Ministran-

ten in der Kirche aufgeführt, dieses 

Jahr in Zusammenarbeit mit dem Cla-

ra-Staiger-Kindergarten, der für die 

Gestaltung der Andacht und danach 

ein gemütliches Beisammensein mit 

Punsch und Martinsgänsen sorgte. 

Ende November wagten die Minis 

sich an ein künstlerisches Projekt und 

gestalteten in zwei Gruppenstunden 

Leinwände, von denen einige jetzt 

den Jugendraum schmücken. 

Im Dezember wurden, wie die letzten 

Jahre auch, Plätzchen für die Weih-

nachtsfeier gebacken. Natürlich durf-

te jeder auch ein paar selbstgemach-

te Plätzchen mit nach Hause nehmen. 

Am 21. Dezember war dann die gro-

ße Ministranten-Weihnachtsfeier, zu 

der neben allen Minis auch Stadtpfar-

rer Michael Harrer, Diözesanjugend-

seelsorger Sebastian Braun, Kaplan 

Rakesh Reddy Duggempudi und Dia-

kon Anselm Blumberg eingeladen 

waren. Es gab ein Quiz, in dem vier 

Gruppen mit jeweils einem Ehrengast 

um den Sieg kämpften. Außerdem 

wurden Weihnachtslieder gesungen, 

die selbstgemachten Plätzchen ge-

gessen und eine Weihnachtsge-

schichte angehört.        Theresa Rehm 

 

Ministrantenaufnahme und -

verabschiedung  

 

Zum Christkönigsfest am 23. Novem-

ber wurden in Rebdorf wie jedes Jahr 

neue Minis aufgenommen und Mi-

nistranten verabschiedet, die ihren 

Dienst in diesem Jahr beendet haben. 

Wir mussten uns leider von zwei Mi-

nis verabschieden, von Sofia und Fi-

lip. Auch von einer Oberministrantin 

mussten wir leider Abschied nehmen. 

 

Aus der Pfarrei Rebdorf  
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Grete wird aber weiterhin als Minist-

rantin aktiv sein. Es war ein Grund zur 

Freude, dass es in diesem Jahr gleich 

drei neue Ministranten waren, die 

aufgenommen wurden: Philipp, David 

und Lilli. Somit sind wir jetzt 22 Minis 

in Rebdorf. 

Nach dem Gottesdienst verabschie-

deten wir Christa Zengerle, die im 

 

Sommer ihren Dienst als Mesnerin 

beendet hatte. Ihr verdanken wir 

Ministranten sehr viel, da sie sich mit 

großer Zuneigung um uns vor, nach 

und manchmal auch während des 

Gottesdienstes gekümmert hat. Sie 

hat auch unseren Ministrantenplan 

Jahre lang geschrieben. 

Theresa Rehm 

 


